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ARBEITSKREIS

"Jugendarbeit”

Leitung: Dr ohannes Ön1g Innsbruck

Kurzreferat/Gesprächsgrundlage

Meın Erfahrungshintergrund: Se1it mehreren Jahren rbeıte ıch ım Jugendzentrum
Kennedy- DZW rıpp-Haus ın Innsbruck Wır sind eın Team VvVon 10 hauptamt! ichen
Frziıehern für eLwa 700 Kinder und Jugen  iche, dıe, ın Gruppen aufgeteilt, Mit-
glieder des Jugendzentrums CNa Ftwa 150 Studenten DZW rbeıter ım entspre-
chenden er reffen SicHh daruüuber hınaus Iın unserenm Zentrum

FES sınd welternhın vorwiegend chüler,. die uns kommen, die Zahl der Lehr-
inge AST ber dauernd ım Ste1ıgen DIie Jugendl] ichen tellen keiıne besondere
Auswahl dar Sıe kommen auUSsS en sozlalen Schichten, aQUS Familien, die sehr.

JTaubig eben, und auSs olchen, der chris  ıche Glaube praktische eıne
spielt, SOoWwl1e auUs Famılien verschiedener politischer Einstel fungen. Von

Jedem, der unter aus er esuchen möchte, erwarten WIr, daß itglie
des Hauses wird, daß sıch elıner Jeinen Gruppe anschließt, die sich
etiwa wocnen  ıch trifft

Wıe stehen die Jugendlichen Zur Kiırche?

Allgemein die Kiırche ım Bewußtsein des Großteils der Jugendlichen eher
OC  ec da, und es WaS$s mıt Kirche tun hat, 1st mıt einem negativen Vor-
urte1l elastet. Kırche wird assoziijiertmit Langeweile, wWang, ür’s en

bedeutungslos USW,;

(Beispiel eıner FEucharistiefeler ZUum ema Kiırche Die Entwicklung der Kirche
wurde ın drel Szenen dargestellt
a) Yrkırcnhe Lesung aQUuUS$ der Apostelgeschichte;

der eser stellt sıch auf eın Podium, wird völlig verhüllt, während eın

Zug gebeugter Gestalten murmelnd die Statue herumgeht ;
C) eıne Gruppe Jugendlicher siıch ZUu en der "Statue”, und unter-

halt sich, ohne VvVon der S.tatue 3Z ZU nehmen.,
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Die Teilnehmer der Messe auberten dann ıhre Interpretation den arge-
en Szenen. )
Fine negatıve Einstellung zur Kırche cheint mır also senr oft der USgangs- _  .“
Dun seıin, den ıch hbe Jugend1 ichen VOrtTınde, m17 stehen die meisten
ın Diıstanz Z Kirche

ES wurde n]ıemandem helfen, ıhnen das ZUum Oorwur machen. nen mıt Worten

erklären, WaSs diıe Kiırche eigentlich ist, wurde s1e aum überzeugen. Te1il-
Welse sınd sS71e ur eigene Erfahrung dieser Einstelluhg gelangt, elınem

gewl1ssen T:ead u das uch auf das Bild,das INalı allgemein VonN der Kırche hat,
zurückzuführen.

Der SCHrTGE: den WIr als rzıener und Seelsorger aben, War: Sıch ganz
auf dıe Jugend! ichen eınlassen.

Auf ]eden eınzelnen: NC persönliche on  e, Gespräche, E1lternbesuche,
ın Dersönlichen Problemen

Auf dıe Gruppen Wır egen großen Wert darauf, daß ]jeder ım Jugendzentrum
von Anfang be einer Je1lınen Gruppe e 15 S1e ıst für ıhn persön-
11 überschaubar und a1bt ın Gelegenheit, sıch Iın ıne Gemeiınschaft e71n-
zuordnen, für dıe m1ıtverantwortlıich ST
DIie Gruppen sınd entweder Freundesgruppen, diıe © CN e1n abwechslungsreiches
Programm vornehmen, der Interessengruppen (  eaters; Zeitungsredaktion,
o17C1K Sportgruppen, künstlerısche Gruppen, Dienstgruppen...) Für
jede üaruppe ıst eın Erzıeher verantwortlich, HE e den Ireffen a Aa
abel, gestaltet selbst dıe ıne oder andere Gruppenstunde, bel der

Programmgestaltung, re  lert nıt der Gruppe uüber sS71e selbst

AÄuf diıese Weise is:E ıne fuüur dıe Jugendlichen persönlich erfahrbare, größere Ge-
meliınschaft entstanden, ın der sıe miıtverantwortlich engagiert s1ınd. In dieser
Gemelinschaft auchn Fucharıstije felern, dıe auf das, WdS$S ın der Gemeinschaft
Vor sIıch geht, eZzug nımmt und sSıch dem nspruc des Evangel1ums tellen,
fınden sS1e S1NNV
Gefragt, ob sS1e dıese Gemeinschaf als Kırche bezeichnen wüurden, antwortien sS1e
J JO sS]1e der Kırche als erTanrbarer Gemeinschaft egegnen, werden S71e Ja
ıhr .
Vom rzıenher oder deelsorger erfordert das JaNzeEN ınsatz und se  0Ses nter-

für das Was die Jugendlichen bDewegt, Das VSst auch e1ne Voraussetzung aTUur,
daß die Jugendlichen bereıt werden, auf ıhn oren und eLWaS Von ıhm anzunehmen !l
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